Einheitsverhandlungen  müssen  in  Berlin  stattfinden 

mHqus  der  ostdeutschen  Heimat"  ist  der  richtige  Ort  zur  Bildung  des  Einheitsverbandes  der  Vertriebenen 


Die  SohlußverhandluiiKen  *nr  Bildiini;  eines  Einheitsverbandes  aller  Vertriebenen 
aits  dem  SSentralverband  der  vertriebenen  Deutschen  (ZvD)  und  dem  Verbund  der 
Landsmannschaften  (VdL)  nach  Berlin  Ins  „Haus  der  ostdeutschen  Heimat"  cinzube- 
rufen,  hat  der  OeschäftsfUhrer  der  Landsmannschaft  Pommern,  Vollbrecht  gefordert. 

Die  Sprechertagung  der  l.,andsmannschaft  Ostpreußen  für  das  Bundesgebiet,  an  der 
auch  der  Berliner  Vorsitzende  der  Ijindsinannschaft  Ostpreußen,  Dr.  Matthee,  tell- 
nahm,  hat  diese  Forderung  unterstützt. 

Gleichfalls  hat  der  Vorstand  des  Berliner  I>andesverbandes  der  Heimatvertriebenen 
(BLV)  auf  seiner  letzten  Vorstandssitzung  diesem  Vorschlag  zugestimmt  und  beschlos¬ 
sen,  beide  großen  Vertrlebenenverbande,  sowohl  den  ZvD  als  auch  den  VdL,  ln  einem 
Schreiben  aufzufordern,  die  Schlußverhandlungen  zur  Bildung  eines  Einheitsverbandes 
ln  Berlin  im  „Haus  der  ostdeutschen  Heimat“  zu  führen. 

Der  Geschäftsführer  der  Pommerschen  Die  knappe  Berliner  Sachlichkeit  und  Ziel 
Landsmannschaft,  Vollbrecht,  schreibt  zu  bewußthelt  lehrt  aber  auch,  daß  man  siel 
seinem  Vorschlag  im  „Pommemblatt"  nach  ein  klares  Ziel  vorstecken  muß.“ 
der  Tagung  der  Geschäftsführer  der  Lands-  Den  Vorschlag,  die  Schlußverhandlungei 
mannschaften  in  Berlin;  „Vor  allem  aber  zur  Bildung  des  Einheitsverbandes  der  Vei 
lehrt  Berlin,  daß  es  ein  Verbrechen  und  eine  triebenen  im  Berliner  „Haus  der  ostdeut 
Torheit  ist,  uneinig  zu  sein.  Wir  schlagen  sehen  Heimat"  stattfinden  zu  lassen,  sollte: 
dringend  vor,  die  Schlußverhandlung  in  der  zum  mindesten  dier  Heimat  vertriebenen  l: 
Frage  der  Einigung  der  Vertrlebenenfragen  Berlin  nicht  mehr  aus  den  Augen  lassen. 

sehr  eilig  nach  Berlin  ünzuberufen.  Im  dor-  _ In  Berlin  kbnnen  längst  die  Hehnatvet 
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Frledensluft.  Sie  sollten  die  Beratenden  8  Jahre  nach  Kriegsschluß,  in  einer  polltl 

atmen,  wenn  sie  die  Verhandlungen  zu  sehen  Situation^  ln  der  die  Vertriebenen  ihr 

einem  raschen  Abschluß  bringen  wollen.  Kraft  mehr  denn  je  gemeinsam  für  de 

Berlin  war  früher  die  Hauptstadt  eines  Kampf  um  den  deutschen  Osten,  um  die  alt 

Staates  der  Einordnung,  und  dieser  Geist  —  Heimat  elnsctzen  sollten,  noch  Immer  kei 

befähigt  die  Berliner  und  die  dort  Lebenden,  Einheitsverband  zustande  gekommen  ist. 

sich  heute  wieder  ln  die  Kampffront  elnzu-  Noch  weniger  verstehen  es  die  Heimat 
ordnen.  Berlin  sollte  von  den  Westdeutschen  vertriebenen  aus  der  Sowjetzone,  daß  im 
viel  mehr  besucht  werden,  alle  die  nur  an  mer  noch  zwei  VertrlebenenverbäLnde  exl 
sich  und  ihren  Vorteil  denken,  sollte  man  stieren. 

dort  in  die  Schule  der  Anschauung  schicken.  Die  Briefwechsel,  die  von  Präsidium  z 


Der-Sudetendeotsche  Jngendchor 


Photo:  Neugebauar 


^Vo1k8tams8chau^  voller  Erfolg 

Sodetendcntsdie  halfen  1200  Besucher 

Wer  am  12.  April  nicht  die  „Sudetendeutsche  Volkstumsschaii“  im  „Studentenhaus 
am  Steinplatz“  sah,  hat  etwas  sehr  Gutes  und  Notwendiges  versäumt.  Und  wer  sich 
unter  den  1200  Besuchern  befand,  wird  bedauert  haben,  daß  die  geplante  Gemeln- 
schaftsveranstaltnng  „Scblesien-Sudetenland“,  Ins  Wasser  fiel,  denn  dlessa  Programm 
der  sudetendeutschen  Laienkünstler  war  „funktumireif“. 

120  Sänger  und  Solisten  (von  8 — 60  Jah¬ 
ren)  und  60  Musiker  erlebten  dankbar  be¬ 
geisterte  Beifallsstürme.  Gleich  zu  Beginn 
der  Veranstaltung  ein  Höhepunkt:  die  40 
Köpfe  starke  Kindergruppe  der  Sudeten- 
dcutschen  Landsmannschaft,  die  kleine  Ak> 
kordeonsolistln  Evi  und  ein  Gitarrenduo 
zweier  entzückender,  kleiner  „Jodlerlnnen“. 

Die  SL-Jugendgruppe  fand  mit  ihrer  Serie 
„Sudetendeutsches  Heimat  Ued  —  Deutsches 
Volkslied“  einen  neuen  -Höhepunkt.  Der 
Chor  der  SDJ  hat  sich  seit  seinem  letzten 
größeren  Auftreten  sichtlich  verbessert. 

Lediglich  eine  szenische  Auflockerung  der 
Singekreise  „Erzgebirge",  „Biesengebirge", 

„Altvater-Schönhengstgau“,  ln  die  sich  der 
SDJ-Chor  nach  einem  gemeinsamen  Lied 
aufteilte,  hätte  den  Auftritt  noch  wirkungs- 
\'oller  gestalten  können. 

Dann  kamen  die  Gäste  der  Schlesischen 
Landsmannschaft,  das  Lokay-Quartett  und 
die  Sopranistin  Hannl  Zenzier,  tl^r  die 
Qualität  des  Lokay-Quartetts  braucht  man 
nicht  mehr  zu  schreiben,  die  ist  bekannt. 

Wohl  aber  sind  Frau  Zenzier  ein  besonderes 
Lob  und  ein  ermunterndes  „da  capo"  zuzu¬ 
erkennen.  Wir  hollen,  daß  wir  sie  öfter 
hören  können.  Die  Sudetendeutschen  wer- 


Tag  der  Heimat 

Kuntigrbung  am  2.  Angual 
Der  Tag  der  Heimat  1B5S  wird  am  Sonn¬ 
tag,  dem  2.  August,  in  ganz  Deutschland 
stattfinden,  gibt  der  Verband  der  Lands¬ 
mannschaften  bekannt. 

In  Berlin  wird  am  2.  August  für  alle  Hei¬ 
mat  vertriebenen  eine  große  Kundgebung  in 
der  Waldbühne  stattfinden.  Gleichzeitig  wird 
damit  eine  Feierstunde  anläßlich  der  700- 
Jahrfeier  der  Stadt  Posen  verbunden  sein. 


den  sich  für  die  „Gastgabo"  bei  der  Ver¬ 
anstaltung  der  Schlesischen  Landsmann¬ 
schaft  am  19.  April  Im  „Casino  am  Funk¬ 
turm"  zu  revanchieren  versuchen. 

Am  Schluß  der  Veranstaltung  trat  erst¬ 
malig  der  große  Chor  der  Sudetendeutschsn 
Landsmannschaft  unter  Walter  Zaufal  auf. 
Er  feierte  eine  würdige  Premiere.  Zum  Ab¬ 
schluß  vereinten  sich  Chöre,  Orchester  und 
Publikum  bei  der  „Sudeten-Hymne". 

Noch'  einige  Worte  der  Kritik  und  des 
Lobes:  Das  Tempelhofer  Mandollnenorche- 
ster  und  sein  Gegenpart  erwiesen  sich  als 
disziplinierte,  musizierfreudige  Klangkörper, 
die  man  bei  diesen  Veranstaltungen  stets 
gern  begrüßen  wird.  Frau  Wllms  sei  für 
die  gesangliche  Vorbereitung  und  Frau  Gra- 
bert  für  die  kleine  Kindertanzgruppe  ge¬ 
dankt,  die  nach  einigem  Zulemen  sich  ohne 
weiteres  sehen  lassen  kann. 

Walter  Zaufals  Uraufführungen  fanden 
ungeteilten  Beifall,  wie  seine  Leistung  beim 
Aufbau  des  Großen  Chors  der  Landsmann¬ 
schaft.  Nicht  zuletzt  sei  gedankt  dem  Spiri¬ 
tus  rector  der  „Volkstumsschau“  —  SL- 
(Seachäftsführer  Erich  Ludwig.  Ein  gro¬ 
ßer  Teil  dieses  Erfolges  ist  auf  sein  Konto 
zu  schreiben. 


Landsmonnsdioftsvorsländc  gewählt 

Alle  elf  Im  BLV  zusammfngeschlossenen 
Landsmannschaften  haben  ihre  Dclegierten- 
tage  abgehalten  und  die  Neuwahlen  voll¬ 
zogen.  Wir  geben  im  folgenden  eine  Über¬ 
sicht  über  die  neugewählten  Landsmann¬ 
schafts-Vorsitzenden. 

1.  Vorsitzender  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Dr.  Hans  Matthee  (einstimmig 
wicdergcwählt ) ; 

1.  Vorsitzender  der  Landsmann.schaft 
Westpreußen.  Dietrich  Maydorn  (an  Stelle 
von  Erich  Kownatzki  gewählt); 

1.  Vorsitzender  der  Landsmannschaft  der 
Danziger,  Ernst  Oehlschläger  (einstimmig 
wiedergewählt); 

1.  Vorsitzender  der  Pommerschen  Lands¬ 
mannschaft,  Superintendent  Gonsichen  (bei 
6  Stimmenthaltungen  wiedergewählt); 

1.  Vorsitzender  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
brandenburg-Neumark,  R.  A.  Gustav  Wilde 
1  bei  9  Gegenstimmen  wiedcrgewählt ) ; 

1.  Vorsitzender  des  Heimatverbandes  der 
Schlesier,  R.  A.  Benno  Nehlert  (einstimmig 
wiedergewählt); 

1.  Vorsitzender  der  Landsmannschaft  der 
Sudetendcutschen,  Dr  Josef  Tobesch  (ein¬ 
stimmig  wiedergewählt  I ; 

I.  Vorsitzender  der  Landsmannschaft 
Wartheland,  Ernst  Waldow  (an  Stelle  von 
Walter  Kroll  gewählt); 

1.  Vorsitzender  der  Deutsch-Baltischen 
Landsmannschaft,  von  Struve  (einstimmig 
wiedergewählt); 

1.  Vorsitzender  der  Vereinigung  der  Deut¬ 
schen  aus  Rumänien,  Dr.  Franz  Kleitsch 
(an  Stelle  von  Josef  Gimpel  gewählt); 

1.  Vorsitzender  der  Vereinigung  der  Deut¬ 
schen  aus  Jugoslawien,  Hans-Jakob  Kolling 
(an  Stelle  von  Dr,  Breitwieser  gewählt). 


Il'jr  tanzen  in  den’  Mai  ,  .  . 

. . .  anläßlich  unserer  großen  Kul¬ 
turveranstaltung  der  I.ands- 
mannschaft  Schlesien  am  .7.  Mai  im 
Casino  am  Funklunn.  Um  16  Uhr  be¬ 
ginnt  ein  reichhaltigt-s  Programm,  in 
dem  wir  u.  a.  unseren  Chor,  das  Lo- 
kay-Quartett,  Peter  ^lanuel  (Gesang) 
und  Prof.  Ma.xiinlllan  Hcnnig  (Vio¬ 
line)  hören  werden. 

Eintrittspreise  I, —  DM,  Er^verbs- 
lose  und  Rentner  zahlen  0,7ö  DM, 
Ostbewohner  1, —  Ostmark. 

Beginn  16  Uhr. 

Karten  im  Vorverkauf  bei  den  Be- 
zirksgruppen  und  in  unserer  Ge¬ 
schäftsstelle,  Kaiserdamm  83. 


Pfing8ttreffen  für  Europa 

der  Sadetendrntstiien  und  Pommern 

Wie  In  jedem  Jahr,  werden  ln  diesem  ein  Europa-Referat  des  Spreohera  der  8u- 
Jahr  zu  Pfingsten  neben  ungezählten  kiel-  detendeutschen,  Dr.  Lodgman  von  Auen, 
neren  landsmannschaftlichen  Vcranstal-  Die  Pommern  treffen  sich  von  Pflngst- 
tungen  zwei  große  Landsmannschaften  ihre  Sonnabend  bla  Pfingstmontag  in  der  Hanse- 
traditionellen  Treffen  veranstalten  Und  da-  stadt  Hamburg.  Wlo  ln  Frankfbrt  die  8u- 
mlt  den  Reigen  der  politisch  bedeutungs-  detendeutschen,  so  werden  die  Pommern  ln 
vollen  Großtreffen  der  deutschen  Heimat-  Hamburg  Ihre  Veranstaltungen  im  Aus¬ 
vertriebenen  für  1953  einleiten.  stellungsgelUnde  abhaltcn,  —  auch  die  große 

Kundgebung,  bei  der  die  führenden  Männer 
Die  Sudetendeutsche  Landsmannschaft  der  Pommerschen  Landsmannschaft  zu  den 
begeht,  wie  seit  1949,  traditionell  ihren  „8u-  Fragen  der  deutschen  und  EuropapoUtIk 
detendeutschen  Tag  zu  Pfingsten.  Waren  Im  Stellung  nehmen  werden, 
vergangenen  Jahr  250  000  Sudetcndcutsche  Die  „Ostdeutschen  Nachrichten"  weiden 
In  Stuttgart,  so  erwartet  man  jetzt  300  000  auf  beiden  Treffen  durch  Sonderkorrespon- 
in  Frankfurt/Main.  Wie  stets  steht  im  Mit-  denten  vertreten  sein,  die  unseren  Lesern 
teipunkt  dieser  dreitägigen  Veranstaltung  ausführlich  Bericht  erstatten  werden. 


Und  zweifelsohne  Ist  “Berlin  der  Lokal¬ 
termin  für  die  gesamtdeutsche  Politik.  Wir 
können  immer  wieder  erfreut  feststellen, 
daß  Berlin-Besucher  neue  Erkenntnisse'  ge¬ 
winnen  und  erstaunt  sind,  welche  Möglich¬ 
keiten  der  aktiven  Arbeit  für  den  deutschen 
Osten  sich  von  hier  aus  bieten.  Tagungen 
in  Berlin  sind  nicht  nur  nützlich  für  die 
Berliner,  sondern  auch  für  diejenigen,  die 
aus  Westdeutschland  kommen.  Deshalb 
kann  der  Vorschlag,  auch  die  Schlußver- 
ITandlungen  zur  Bildung  des  Einheitsver¬ 
bandes  der  Vertriebenen  im  Berliner  „Haus 
der  ostdeutschen  Heimat"  abzuhalten,  nicht 
genug  immer  wieder  vorgetragen  werden.  Es 
sollten  auch  die  Landsmann.schAften  in  Ber¬ 
lin  an  Ihren  Lnndsmannschaftsvorstand  im 
Bundesgebiet  noch  einmal  diese  Forderung 
lichten.  • 


\ 


2.  JahrgaiiK 


Wer  erhält  Aufhaudurlehen? 


WICHTIGES  in  Kürze 


FahrpreinrrmHfiiKunR 

auf  «Irr  Bun«lr«tbahn 

Die  Deutsche  Bundesbahn  hat  sich  dazu 
bereit  g:efunden,  daß  die  nicht  ausgenutzten 
Fahrprelserniäßigungs-Bcschclnlgungen  für 
hilfsbedürftige  Helmatvertriebene  für  das 
Jahr  1952  noch  Ws  luiii  80.  Juni  1058  gültig 
Bind. 

Die  Fahrprelaormäßlgungs  -  Beschelnl- 
gung  für  das  Jahr  1953  Ist  nicht  bis  zum 
30.  Juni  1953  (entgegen  dem  Vermerk  auf 
den  Vordruckeri),  sondern  bis  zum  Ablauf 
des  Jahres  1953  gültig. 

Vdl.«  PrÜHiflialfaftanK 

Am  11.  und  12.  April  tagte  ln  Bonn  unter 
dem  Vorsitz  von  Dr.  Lodgman  von  Auen 
das  Präsidium  des  VdL.  Der  Bericht  über 
die  Sitzung  der  Geschäftsführer  ln  Lüne¬ 
burg  und  deren  Besuch  in  Berlin  zur  Unter¬ 
richtung  über  die  Fragen  der  Ostzonen- 
flUchtltngc  und  zu  Beratungen  mit  den  lands¬ 
mannschaftlichen  Gruppen  wurde  mit  größ¬ 
tem  Interesse  entgegengenommen.  Ein¬ 
gehend  behandelt  wurden  Fragen  der  Er¬ 
fassung  der  Bevölkerungsvcrluste  in  den 
Vertrelbungsgcbletcn  (Urerhebiing),  die 
Frage  der  Patenschaften,  die  Zusammen¬ 
arbeit  mit  den  heimatvertriebenen  Bauern, 
mit  den  Frauenarbeitsgruppen  der  Lands¬ 
mannschaften,  mit  der  Deutschen  Jugend 
des  Ostens  und  mit  den  helmatvertriebenen 
Studenten,  Besonders  ausführlich  erörtert 
wurde  die  Intensi  -  erung  der  helmatpoliti¬ 
schen  und  außenpolitischen  Arbeit  der 
Landsmannschaften , 

ln  der  Präsidialsitzung  wurde  von  Dr. 
Hausdorff,  dem  Sprecher  der  Sdhlesi- 
schen  Landsmannschaft,  festgestellt,  daß  er 
dem  1951  in  Hannover  proklamierten  Aus¬ 
schuß  zur  Gründung  eines  Bundes  vertrie¬ 
bener  Deutscher  (BvD)  niemals  angehört 
habe.  Dr.  v.  Lodgman  erklärte,  er  habe  sei¬ 
nen  Austritt  aus  diesem  Ausschuß  Dr. 
Kather  mitgeteilt. 

Die  Verhandlungen  mit  dem  ZvD  über  die 
gemeinsame  Schaffung  des  BvD  werden  vor¬ 
aussichtlich  Im  Mal  fortgesetzt. 

ZtD  stellt  Irsli  BvD  besteht 

Das  Präsidium  des  Zentralverbartdcs  ver¬ 
triebener  Deutscher  (ZvD)-  hat  über  die 
Pressestelle  des  ZvD  eine  Mitteilung  veröf¬ 
fentlicht,  aus  der  hervorgeht,  daß  (tos  Prä¬ 
sidium  der  Ansicht  Ist,  der  ln  Hannover  ver¬ 
kündete  BvD  bestehe  de  facto  als  nicht  ein¬ 
getragener  Verein  (BGB  5  54).  In  dieser 
Mitteilung  heißt  es  ferner:  .Da. der  BvD 
vereinsrechtlich  auf  Bundesebene  noch  nicht 
eingetragen  Ist,  bleibt  allerdings  bis  dahin 


Schadens  ein  Anspruch  auf  Hauptentschädi¬ 
gung  mit  einem  höheren  Grundbetrag  als 
35  000  DM  zuerkannt  worden,  so  kann  ein 
Darlehen  bis  zur  Höhe  dieses  Orundbetra- 
ges,  höchstens  Jedoch  bis  zu  einem  Betrage 
von  50  000  DM  gewährt  werden. 

Das  Darlehn  Ist' mit  3%  Jährlich  zu  ver¬ 
zinsen  und  nach  zwei  Freljohren  In  läng¬ 
stens  Id  gleichen  Halbjahrcsraten  zu  tilgen. 
Eine  Neuregelung  der  Verzinsung  und  TU- 
gung  für  die  Zeit  nach  Zuerkennung  des  An¬ 
spruches  auf  Hauptentschädigung  wird  im« 
Darlehnsvertrag  Vorbehalten.  Es  ist  anzu- 
nchmen,  daß  dann  eine  Verrechnung  mit 
dem  Grundbetrag  der  Hauptentschädigung 
erfolgt,  so  daß  dann  eine  weitere  Verzin¬ 
sung  bzw.  Rückzahlung  in  Höhe  des  zur 
Aufrechnung  gestellten  Grundbetrages  der 
Hauptcntschädlgung  wegfalligi  würde. 

Die  Bewilligung  eines  solchen  Darlehns 
hängt  natürlich  auch  hier  von  den  zur  Ver¬ 
fügung  stehenden  Sicherheiten  ab.  Diese 
ganze  Krcditaktlon  würde  z.  B.  für  die  Hel- 
matvertriebenen  daran  scheitern,  wenn  die 
Kreditinstitute,  wie  bisher,  Sicherheiten  ln 
der  üblichen  Form  verlangen  würden;  denn 
es  dürfte  wohl  kaum  einen  Helmatvertric- 
benen  geben,  der  solche  Sicherheiten  zur 
Hand  hat.  Es  Ist  deshalb  auch  seitens  des 
Bundesausgleichsamts  vorgesehen,  daß  als 
ausreichende  Sicherheit  auch  die  Abtretung 
des  Anspruchs  auf  Hauptentschädigung  gilt. 
Das  bedeutet  für  den  einzelnen  eine  erheb¬ 
liche  Erleichterung,  einen  solchen  Kredit  zu 
beantragen. 


Es  bleibt  zu  hoffen,  daß  die  Ausglelchs- 
ämter  bzw.  das  Landcsausglelchsamt  inso¬ 
weit  großzügig  verfahren,  und  vor  allem 
auch  die  nüt  diesem  Darlchn  befaßten  Kre¬ 
ditinstitute  veranlsNsen,  derartige  Sicher¬ 
heiten  als  ausreichend  anzusehen.  Den  Kre¬ 
ditinstituten  liegt  die  Auszahlung,  Verw  al- 
tung  und  -Überwachung  der  Darlehen  in  der 
Regel  ob,  so  daß  es  entscheidend  auf  die  Eln- 
steUung  dieser  Kreditinstitute  ankommen 
wird. 

Ausglelrhsämter  entscheiden 

Der  Antrag  auf  Bewilligung  eines  Elnglie- 
derungsdarlehns  ist  bei  dem  für  den  stän¬ 
digen  Au^nthalt  des  Antragstellers  zustän¬ 
digen  Ausgleichsamt  einzubringen,  und  zwar 
auf  den  vorgeschrlebcnen  Formblättern. 
Über  Anträge  auf  Gewährung  von  Aufbau- 
darlehen  bis  10  000  DM  entscheidet  der  Lei¬ 
ter  des  für  den  Betriebssitz  zuständigen 
Ausglcichsamtes,  über  höhere  Beträge  der 
Leiter  des  hiesigen  Landesausglelchsamts, 
und  zwar  nach  Anhörung  der  bei  den  Aus- 
glelchsämtem  bzw.  dem  L^andesausglelchs- 
amt  eingesetzten  Prüfungsausschüssen. 

Gegen  Entscheidungen  des  Leiters  des 
Ausgleichsamts  kann  die  Entscheidung  des 
Beschwerdeausschusses  angerufen  werden, 
gegen  dessen  Entscheidung  Ist  eine  weitere 
Beschwerde  nicht  zulässig.  Gegen  die  Ehrt- 
scheidung  des  Leiters  des  Landesausgleichs¬ 
amts  kann  Einspruch  mit  dem  Ziel  einer 
nochmaligen  Prüfung  durch  den  Leiter  des 
Landesausgleichsamts  eingelegt  werden. 

(Fortsetzung  folgt) 


Vertriebenengesetz  wird  Wirklichkeit 


zonenflüchtUnge"  gegeben  und  Ihre  Rechts 
und  Vci^Unstigungeir  einheitlich  geregelt. 

In  dem  Gesetz  werden  die  besonderen 
EIngliederungsmaflnahmen  für  die  einzelnen 
Berufsgruppen  der  Vertriebenen  zusammen¬ 
gefaßt  und  festgelegt.  Beschränkungen  hn 
geltenden  Landes-  und  Oemeinderecht,  die 
darin  bestehen,  daß  die  Ausübung  von 
Rechten  an  besondere  Beziehungen  wie  Ge¬ 
burtsort  und  Wohnsitz  zu  einem  Land  oder 
zu  einer  Gemeinde  geknüpft  sind,  werden 
in  Zukunft  für  die  Vertriebenen  entfallen. 
Das  Gesetz  sieht  auch  eine  grundsätzliche 
Gleichstellung  mit  den  Einheimischen  auf 
dem  Gebiet  der  Sozlsdverslcherung  vor  und 
enthält  eine  Schuldenregelung  für  die  Ver¬ 
triebenen.  Das  Gesetz  enthält  weiter  einen 
Rechtsanspruch  auf  Familienzusammen¬ 
führung. 

Die  von  dem  Gesetz  Betroffenen  erhalten 
einen  einheitlichen  Ausweis  und  zwar  er¬ 
halten  Helmatvertricbcne  den  Ausweis  „A“, 
Vertriebene  den  Ausweis  „B"  und  Sowjet¬ 
zonenflüchtlinge  den  Ausweis  „C". 

Die  Bezeichnung  Ausweis  „A  —  B  —  C“ 
darf  nicht  verwechselt  werden  mit  der  üb¬ 
lichen  Bezeichnung  der  Anerkennung  als 
politischer  Flüchtling  nach  a)^und  b). 

Die  „Ostdeutschen  Nachrichten“  werden 
in  den  kommenden  Ausgaben  ausführlich 
auf  die  Bestimmungen  des  Bundesvertrie- 
benengesetzes  eingehen. 


der  ZvD  als  Juristische  Person  bestehen. 


Kraftfahreransbildong 

Der  Berliner  Tjuidesverliand  der  Helmat- 
vertrlehenen  e.  V.  gibt  bekannt,  daß  hilfs¬ 
bedürftigen  MitglMem  der  I.andsmann- 
sehaften  Gelegenheit  gegeben  Ist,  den  Füh¬ 
rerschein  der  Klasse  8  (Personenwagen)  für 
einen  Pauschalpreis  von  55,—  DM  zu  er¬ 
werben.  In  diesem  Betrag  Ist  die  Grund¬ 
gebühr  für  die  Ausbildung,  für  den  theore¬ 
tischen  Unterricht  und  für  10  FnhrUbungen 
elnschl.  der  Prüfiingsfahrt  Inbegriffen.  (Teil- 
Zahlung  möglich.) 

Interessenten  erhalten  Auskunft  und  An¬ 
meldung  in  der  Geschäftsstelle  des  BI.V, 
„Haus  der  ostdeutschen  Heimat“,  Berlln- 
Charlottenlnirg  0,  Kaiserdamm  88,  an  Jedem 
Dienstag  und  Freitag  von  17 — 20  Uhr. 


AnnwaaderunK  bedeutet  die 
AbacbreibanK  ontdeutstdier  Gebiete 

hvp-  Der  außerordenttlche  Landespartei¬ 
tag  der  „Freien  Demokratischen  Partei“  ln 
Niedersachsen  beauftragte  den  Landcavor- 
stand,  die  FDP-Bundestagsfraktlon  dahin¬ 
gehend  zu  beelt^flussen,  daß  sie  einer  Aus¬ 
wanderung  bzw.  Umsiedlung  —  auch  mit 
begrenzter  Dauer  —  ln  außereuropäische 
Gebiete  nicht  zustimmt. 

Eine  solche  Maßnahme,  )üeß  es,  käme 
dem  Verlust  bester  deutscher  Kräfte  und 
einer  Abschreibung  der  deutschen  Ostge¬ 
biete  gleich. 

Arbeitninöglitdikpiten  in  der  Sidiwrie 

In  der  Schweiz  bestehen  Arbeitsmöglich¬ 
keiten  für; 

Hausangestellte,  Küchenmädchen.  Per¬ 
sonal  für  die  Landwirtschaft,  gute  Werk¬ 
zeugmacher,  Maler  und  Personal  für 
Gärtnerelbctrlcbe.  v 

Nähere  Auskunft  über  Arbeitsbedingun¬ 
gen  und  zu  erfüllende  Voraussetzungen  er¬ 
halten  Helmatvertrlcbene  bei  ihren  Lends- 
mannschaftCQ  Im  „Haus  der  ostdeutschen 
Heimat“  oder  direkt  bei  der 

Internationalen  ■Stellenvermittlung 
Z  s  m  b  e  1 1 1  ln  Kempten,  Schweiz. 

Untrrhaltshillr  auch  für  Ang[r* 
hörige  von  |M>litisrfaen  Griangrnrn 

Auch  die  Ehefrauen  und  andere  unter- 
haltsbcrcchtigten  Angehörigen  von  in  der 
Sowjetzone  inhalierten  politischen  Gefan¬ 
genen  sollen  nach  einem  Entscheid  des  Bun- 
desvertrlebenenminlsters  Untcrhaltshilfe  er¬ 
halten.  Nach  dem  Gesetz  Uber  die  Unter- 
haltshttfe  sind  sic  den  Angehörigen  von 
Kriegsgefangenen  gleichgestellt. 


'Jlözizäl  ^es  /Hönais 


mit  aller  Wärme  und  Herzlichkeit  für  Ber¬ 
lin  als  die  ehemalige  und  künftige  Reichs¬ 
hauptstadt  elnsetzte  und  nüt  seinem  uni¬ 
versellen  Denken  stets  die  Brücke  zwischen 
uns  und  dem  Westen  schlug. 

Noch  14  Tage  vor  seinem  Tod  war  er  an¬ 
läßlich  der  ZvD-Tagung  In  Berlin.  Wir  be¬ 
sprachen  mtt  ihm  neue  Pläne.  Vital  und 
herzlich  wie  immer  sagte  er  seine  Meinung, 
entwickelte  er  seine  Konzeption  und  wußte 
Immer  in  der  Diskussion  zu  vcmütteln.  Und 
dann  hörten  wrlr  von  seinem  tragischen  Tod. 

Durch  das  Sterben  der  letzten  Jahre  sind 
wir  arm  an  Trauer  geworden,  aber  dennoch 
—  Willi  Dlßmanns  Tod  hat  uns,  die  wir  Ihn 
kannten  und  als  Freund  schätzten  und  ver¬ 
ehrten,  wieder  die  tiefste  Trauer  um  einen 
Menschen  gelehrt.  Wir  vermögen  es  kaum 
zu  fassen,  daß  unser  Kamerad,  der  mit  uns 
im  gleichen  Graben  lag,  nun  nichts  mehr 
sagen  kann  und  seine  fröhlichen  Augen  für 
immer  geschlossen  sind. 

WilU  Dißmann  Ist  von  uns  gegangen, 
mitten  aus  seiner  zukunftsverheißenden  Kar¬ 
riere.  Er  starb  schnell  einen  „anständigen" 
Tod,  wie  er  sagen  würde.  Er  wollte  nie,  daß 
viel  Aufhebens  um  ihn  gemacht  wird,  er 
war  voll  von  aufrichtiger  Bescheidenheit, 
die  alle  Könner  auszeichnet.  Er  konnte,  als 
er  fiel,  sein  Gewehr  nicht  weltergeben  — 
aber  wir  nehmen  es  aus  seiner  erstarrten 
Hand  als  sein  Vermächtnis.  Wir,  die  wir 
mit  ihm  auf  einer  Seite  stehen,  haben  von 
ihm  eine  Aufgabe  übernommen,  die  Ihm  das 
Heiligste  war:  Gesamtdeutschland! 

Willi  Dißmann  —  Du  wirst  weiter  ln  un¬ 
seren  Herzen  wohnen;  Freund,  lebe  wohl . . . 


<7-^^  Jßeief  h(d  dm. 


Wann  erhalten  die  JSnKeren  etwas 
ans  dem  Lastenaasf[lei(li  ? 

„Durch  Funk-  und  Zeltungsmeldungen 
weiden  uns  Helmatvertriebenen  immer  wie¬ 
der  Versprechungen  und  Zusagen  gemacht, 
die  bisher  kaum  cingelialten  wurden.  Den 
Tatsachen  entsprechend,  stelle  Ich  fest,  daß 
weder  das  Jahr  1952  noch  die  vorangegan- 
genon  Jahre  uns  tatsächlich  wirklich  soziale 
Hilfe  gebracht  haben  I 

Alle,  die  nach  den  langen  und  schmerz¬ 
haften  Oeburtswehen  des  Lastenaus- 
glelches  wirklich  einige  Hundert  Mark  er¬ 
hielten,  waren  entweder  schon  so  uralt,  daß 
es  höchste  Zeit  war,  ihnen  noch  zu  Leb¬ 
zeiten  etwas  zu 'geben. 

Dafür  aber  gibt  es  dringende  Fälle,  die 
unberücksichtigt  bleiben,  das  sind  die 
Jungen  Ehepaare.  Gerade  für  sie  müßte  ein 
Modus  gefunden  werden,  der  Ihnen  aus  dem 
Lastenausgleich  die  Möglichkeit  gibt,  Mö¬ 
bel  und  für  Ihre  Kinder  das  Notwendigste 
anzuschaffen.  Es  wäre  mein  Vorschlag, 
über  Steuerabbuchung,  diesen  Helmatver- 
triebenen  Gutscheine  zu  geben. 

In  diesem  Sinne  wollen  wir  Heimatver- 
triehene  Herrn  Senator  Bach  anstoßen  und 
nachdenken  lassen. 

AntoH  WaUke,  Berlin-Spandau. 


Willi  1)  Iß  mann 

Am  Karfreitag  verunglückte  der  (Chef¬ 
redakteur  der  führenden  Vcrtrlcbcnen-Zel- 
tung  „Ostdeutsche  Zeitung  /  Die  Stimme  für 
Heimat  -  Deutschland  -  Europa“,  Willi  Dlß- 
man,  mit  seinem  Wagen  kurz  vor  Ham¬ 
burg  tödlich.  Die  deutsche  Vertrlebenenbe- 
wogung  verliert  mit  dem  33jährigen  West¬ 
falen  einen  ihrer  begabtesten  Jöumallsten 
und  einen  aufrichtigen  Freund. 

Wir  in  Berlin  betrauern  vor  allem  den 
Menschen  Willi  Dißmann,  der  sich  stets 


DIE  GUTEN  viL/ 
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KnstrnbiirR|<0*itpreuBcn 


{.JahncrnnK 


1.  Mal  lass 
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Pfingsten  in  der  Heimat 


Oeradp  an  den  Feattagen  wandern  die  (inlnnken  der  HelmatvertHebenen  lurUck  in 
die  alte  Heimat.  Dorfliin,  wo  liauH  und  Hof  «taiid,  wo  man  nach  dea  Tagen  MUhe  am 
heindaehen  Herd  auaruhen  und  healnnliche  Stunden  \ erbringen  konnte. 

Die  „Oatdeutaeben  Nnehrichten"  haben  au  jedem  Festtag  —  zu  Wellina<!hten  und  zu 
Ostern  —  \ersurhti  beaondcrs  an  die  Heimat  zu  erinnern  und  ein  Bild  von  heimatlichen 
Sitten  und  (iebrüiiehen,  helmatlieher  Küche  und  heimatlichen  Trachten  zu  bringen.  So 
wollen  wir  es  auch  zu  Pfingsten  halten.  Leider  sind  wir  durch  den  geringen  zur  Ver¬ 
fügung  sb'henden  Kaum  sehr  emgt%-ngt. 


Haben  wir  zu  Weihnachten  in  unserem 
Artikel  „Schöner  bunter  Welhnachtstcller" 
das  heimatliche  Gebäck  aller  deutschen  ver¬ 
triebenen  Volksgruppen  ln  die  Erinnerung 
geiufen  und  zu  Ostern  die  heimatlichen 
Osterbrauche  der  Vergessenheit  entrissen, 
wollen  Wir  heute  einen  kleinen  Streifzug 
durch  die  landschaftliche  Schönheit  des 
deutschen  Ostens  machen. 

Wenn  noch  nicht  gleich  alle  Provinzen 
auf  dieser  kleinen  Reise  besucht  werden 
können,  so  soll  dies  ln  den  nächsten  Aus¬ 
gaben  nachgeholt  werden. 

Unser  Pfingstspaziergang  führt  heute 
nach  Ostpreußen,  zum  alten  Schloß  Rasten¬ 
burg,  nach  Westpreußen,  zum  Ordensschloß 
in  Marlenwerder,  und  ln  die  Freie  Hanse¬ 
stadt  Danzig,  zur  Katharinenkirche. 


Jahrhundertealte  deutsche  Bauwerke 
schauen  uns  an.  Bauwerke,  die  den  deut¬ 
schen  Charakter  dieser  deutschen  Provin¬ 
zen  w’lederspiegeln.  Den  gleichen  deutschen 
Charakter  haben  aber  auch  alle  Städte  ln 


Marienwerder/Westpreußen:  OrdensschloB  und  Dom 


den  übrigen  deutschen  Ostprovinzen,  die 
'  wir  auf  einer  nächsten  Rundreise  streifen 
werden. 

Wenn  ln  den  Pflngsttagen  wieder  millio¬ 
nenfach  die  Gedanken  der  Helmatvertriebe¬ 
nen  über  die  Odor-Neiße  nach  Osten  und 
über  das  Rleeengehlrge  nach  Südosten  wan¬ 
dern  werden,  so  wird  dor  Wunsch  einge¬ 
schlossen  sein:  Herr  Gott  gib,  daß  eines 
Tages  nicht  nur  unsere  Gedanken,  sondern 
wir  selber  ln  unsere  Städte  und  Dörfer, 
in  unser.  Land  und  zu  unseren  Friedhöfen 
wandern  können. 


Ein 

frohe»  Pfinffmttent 

wünscht  allen  Inndsleu- 
tendirKedaktlonder„Ost- 
dcutschon  Nachrichten". 

Die  Redaktion  verbin¬ 
det  mit  diesen  Wünschen 
den  Dank  an  die  I,eser, 
die  ln  den  vergangenen 
Monaten  so  zahlreich  an 
der  Gestaltung  unserer 
Nachrlehtenblätter  mlt^ 
gearbeitet  haben. 

Wir  werden  weiter  be¬ 
müht  sein,  den  Wünschen 
der  I>andBleute  nach  den 
gegebenen  Möglichkeiten 
gerecht  zu  «'erden. 

Die  Redaktion 


JHuilettaq.  Imi  der  'TCeinial 


Einer  feinsinnigen  Seele  kam  vor  Jahren 
der  köstliche  Einfall,  einen  Tag  im  Jahre 
zum  Ehrentage  aller  Mütter  zu  ge.stalten. 
um  dadurch  unseren  Müttern  die  gebührende 
Ancikennung  entgegenzubiingen  für  alle 
Liebe  und  Treue  und  selbstloses  Schaffen. 

Muttertag  ist  Dankestag  an  die  Mütter. 
Wie  war  es  daheim  besonders  feierlich  und 
festlich  an  diesem  Tage.  Allerorts  konnte 
man  die  Liebe  zur  Mutter  ln  ehrlicher  Dank¬ 
barkeit  feststellen.  Die  Kinder  waren  be¬ 
müht,  der  Mutter  an  diesem  Tage  recht 
viel  Freude  zu  machen.  Der  erwachsene 


Sohn,  selbst  vielleicht  schon  Vater,  .ging 
zur\  Mutter  und  sagte  Ihr  Dank  für  die 
Licm  und  die  vielen  Sorgen,  die  Mütter  um 
ihre  Kinder  haben. 

Uns  Helmatvertricbene  wird  der  kom¬ 
mende  Muttertag  mit  wehem  Herzen  finden, 
wenn  (fie  Mutter  daheim  ln  kühler  Erde 
ruht,  wenn  kein  Blumenstrauß  ihr  Grab 
ziert,  das  vielleicht  schon  verfallen  oder 
ganz  verschwunden  Ist. 

Und  die,  deren  Mütter,  heute  weit  von  der 
Heimat  entfernt,  noch  erhalten  sind,  viel¬ 
leicht  durch  2k>nengrenzen  getrennt,  werden 


Danzig:  Katharlncnklrche 


das  Fehlen  der  Mutter  schmerzheh  fest- 
steilen. 

Wer  aber  glücklich  Ist,  sei  es  als  Kind 
oder  Ei-wachsener,  well  er  seine  Mutter  um 
sich  weiß,  der  soll  den  Ehrentag  der  Mutter 
BO  feiern,  wie  er  Ihn  in  der  Heimat  zu  fei¬ 
ern  verstand. 

Kinder  sollen  zum  Muttertag  die  Gewiß¬ 
heit  haben,  sollen  die  Erkenntnis,  die  sich 
ln’ Ihrem  durch  das  schwere  Schicksal  der 
Vertreibung  verkrampften  Herzen  doch 
noch  verborgen  hält,  daß  es  nicht  leicht  Ist, 
Mutter  zu  sein,  Immer  nur  ln  Sorge  um  dTe 
Kinder  zu  leben  und  zu  schaffen. 

Muttertreu  Ist  unergründet.  Mutterhand 
Ist  unermüdlich.  Mutterliebe  ist  unersetz- 
Uch. 

Mutter,  um  deine  Güte  strahlt  ein  starker 
Glanz,  denn  tapfer  bist  du  auch  ln  dunklen 
Tagen,  du  bist  bereit,  das  Bittere  zu  tragen, 
und  alles  tust  du  opferfroh  und  ganz! 


Krirgrrwilwc 

43  Jhr.  alt.  <  I  iuiicnt 
11)  Jhf.)  btrtrt  dtirtfi 
.  «nMAndigrn. 
ehrhflifa  irpimaMon^a 
bw  48  J.  «io  |Iurkliiiir8 
H«tm.  Arbfiifr  bevor- 
*ujrf .  Angeh.  unter  Soi. 
102  an  rli«  (Viflrul- 
►dien  Naffiridurn, 
Berlin  •(^arloneabtirg. 

Kaiwnlanim  83 
6IOdt  m4  Spwwmchtiw 
locht  Mi«nker(Witwef) 
166  croÜ,  niciit  unver- 
mngrnd.  gut  bürgerl. 
Vrrnalrmnee,  »diulrlrn* 
frei.  WeWir  alirm- 
iifhendft  nbnr 

Anhang,  Alter  ea.  35 
Jahre,  lliiiikerin  (An¬ 
gabe  de»  brheTTsfbend. 
uwinimenir»).  d»e  im 
Beruf  nitarb.  will, 
moAte  mir  Lrbenige- 
fahrtin  »ein.  Bild-Off. 
tiofon  imrück)  nnter 
103  a.  d.  0»t* 
deut»Aea  NaAriAirn, 
Berit  n -Ch  arlottenbnrg, 
Kaiierdimm  83 
•»rfataiia  RMniond 

Witwer.  50  J..  l  .bS  gr. 

geh.  Ober»AI«ciet, 
fuAi  für  »iA  und  »eine 
iKiod.  liebe,  heraen»* 
tote,  treoe  Lebenage- 
lahrtin  nad  Mutter. 
Alleinrirh..  geeunde 
PuAllingrfran  38  hi« 
45  j.  beror«  .  Beaitze 


geb.unf.Sni.  104ii.d. 
(hitdeuteA.  NaAritbl., 
Berlin  -Clharlrtttenbiirg, 
Kaiterdamm  83 

T*fiAfikrti,  etfahrenen 
Izärtnei  oder(iarlra- 
inet»ter,  15-52  JMÖber 
1.6$groQ,  ledig  c«der 
verwitwet  beaw.  ge- 
»Aieden  (ohne  Vec- 
pfliAlunß).  eTj»l.,wird 
in  We»t-Berlm  eine  gute 
Hnioatu.  »tA.Kii»irna 
grbftirn.  Eintritt  fKifort 
od.  auA  »pAter.  Bi'i 
Zuneigung  Rinheiral 
niAt  au»ge»Aln«»en. 
Zu  erfragen  im  Sozial- 
dienN  de»  BEV.  Zim. 
1 01  im  «Man» der  net- 
deulaArn  Meimal* 
Berlin-diaclotienhurg, 
Kaieefdamm  83 


fsOnalig 

Aa-  8t  Verleauf  tmi  Toioannabnta  rediaoft 
ZlAHte.  N  31;^  AiAmtrate  1 3 

Mittlere  FteUrlirrei 

kmnpl.  etngrriAtet,  »ofort  —  anA  gegea 
Fl&<ntling»krcciit  —  la  verkaofen.  Miete 
150,-  D.M. 

FletaAenneieter  Pieper 
»  Berlin  BO  36.  ReiAetiberger  StraBe  85 
Telefon  M  54  73 

Heimatvertriebene 

kauft  nur  bal 

unseren  Inserenten 


Bernstein  sch  muck 

•tnn  Kloitn  fdr  »lA.ofi  SAOnhnH 
«nd  Prniiwürdigknit  ^ 
in  Silber  und  Geld  gefa^ 

RUDOLF  REICH 

Iwrii)«.  8aM-  and  SifbameronMdh  lafnt 
v«rko»f»rtnoi«i 
Itrlin  W,  HOrnbtrgtr  Slrul«  U 
An  dnr  Tounntrinnftre^n 


Neu-  und  Gebrou  Alwaren 

Htrrtn-  ssd  DamMifordtrek« 
ItlbwIsdM  Mr  Doms  md  Harrss 
ßardiiMfl,  FtdtrbtHss 
Usftr,*I«ppkht 

kauftn  Sit  gAni(i9il  kti 

Albert  BurzloH 

BwtinMW21,W1dtMr.3. 

Au<A  der  weiteste  Weg  fobnt  »icA/ 


9hr  Cf-aehgeAehäfl 
für  Fleisch-  und  Wursiwartn 

Hermann  Kinast 

Berlin  SO  36,  Eiiinbabiiitroht  2 

Ttltfoti  61  5J90 


Bnriin  SO  35,  KniAnnbnrgnr  Slrog«  35 
Talafnn  51  S7  23  nnd  51  57  29 


3*  •  4imm.-  n  ohottog 
D.  Mall  Q.  Eeller.  An- 


FleisA-  und  Wurstworen 


preiswert  und  gut  bei 

Günter  Delrhgel 


ltffi»»ChorioHtiiborg,  ItgnMrditr»  1 
TnUUni  33  9190 


Btrlio  SW  39,  KoHbuftur  Dffmm  75 


Wttlinn  Sl« 

Gni>dttSdi*i  CHdidll«  j«d«r  All 

vnAavfaa  ednr  oakovfan. 
varpoAtan  edai  pogH*** 

HypaliMkwiitldtr  ed«f 

•afnehmaa  oder  vargabaa, 
wandan  Sie  siA  ea 


c« 


ERICH  KOCHEL 


Aa-  aa«  VaAoiif»*Var«'ttluagaa 
van  GnindituAan  end  Hyaalkakan 


l«HHi  SO  34,  NlktmtolMlrilg  tS 

Tal. :  51  4475  (frSh.  XaiAaaboA.SAIatian) 


Nöb>l-Rjchter 

fegr*  1896 

Polstermöbel 
früher  KopealA 
ieutt 

Tcmpcibolif  Damm  114f1t8 

direkt  ain  h>  o.  Ü-Bhf.  reMpolhol 
Zehlungeerleicfaterunf 
Tel.  7S  2S  50 


MlIRKUHTOFFi: .  GARDINEN  •  TEPPICHE  -  ^iTEPPDECkEN 

Cagr.  1920-  Slrfflilr,Srlilo8»lr.l00«irr8raftb./lmnirrtiin8aa<r.*Trl.723014 


Der  ecKle 

Jarußolamer  Balsam 

dos  oHbawdKrta  Hevsailttal  fS« 
Mega».  Dana.  Hafi  aad  Narvaa 
Trospakt  a«t  Wvatdi 
250.a  Gr.  »1.50  DM 
500.«  Gr.  »3.50  DM 

PARK-APOTHEKE 

■ilttN.SUtKIINOOlf 

AAaHaftdarfar  Doiaia  112 
gaganSbar  dam  Vaikipork 
Tal.i  751754 
FrShar  landaikuidSAIailan 


Die  ehemaligen  Dorniger 
kaufen  Im  allen  Dantiger 

TEXTILHAUS 

GERSON 

ftOkar:  Haillgagaiilgetia  133 
iftili  Mktt  M  45,  Tramwtlftr.  3 
•n  de«  Mitlarelrale 
Telefon;  44  55  54 

Harran-,  Daman- 
und  KindarwöiAa 
Spaziolitdii  Ob«rh«md»n 

Falif*w6l«d«*t  I  U-Sak*  Saattfala 

HshutvtMskm  MkaftM  RoMII 


BETTFEDERN 


.  (fblKerUgl 

1  Pfd.  hattdevtAlinaen 

DM  9.80,  12.60  and 

222227  I  Vfd.  nngrsAlliarn 
tJMiim  OM  S.25g  10.25  oad 

fertige  Betten 

Ntepp«,  DenDen*.  Tngradrrlira 
btlligat  von  der  hrlBetbrkennlaB  Firma 

Rudolf  Blohul  K6 

(fr.  Deadieniis  und  Neuere.  Boheier«.) 
Varlanip'n  hie  anl>e<lia8t  Angebot«  be-- 
verSieibren  Bedarf  and^weilig  derkan 


SCHREIBMASCHINEN 

R«ch*nmaschln»n 

Varviaiföltlgar 

Teiixahlung  j 
auch  Mielwelle 


MAX  STENZEL 

tarlin  W  15,  UMandilrab«  161 
talafaai  11  S4  36  (frthar  l.aalaa) 


Heimatveririebene  in  Berlin 

lesen  die  WochenseitunK 

0ft6rntfAr  tiritong 


STIMM 


FÜR  HEIMAT  -  DEUTSCHLAND  -  EUROPA 
Leinen  Sie  die  ,OZ/ Stimme*  kennen  und  benutzen  Sie  den 
untenstehenden  Bestellschein. 


;  Ich  inicreaaiCT«  mich  für  die  Wodieniailaag  «OZ/Stisame"  und  bitta  um 
:  kostenlose  Lieferung  einiger  .änsichlsexemplare. 


StriBe:  _ _ _ 


(UBIar.äl,ill) 
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1.  Mal  1958 


2.  JahrKaOK 


Di«  Geschäfi>st«ll«  informi«rt:  Delegiertenversammlung  der  Landsmannsdiaft: 

Erfolgreiche  Entwicklung 


Da»  Bunde»!  reffen  der  OatpreuBen  findet 
In  diesem  Jahre  am  9.  und  10.  Mal  1953  in 
Bochum  statt.  Nähere  Auskunft,  Insbeson¬ 
dere  über  Pahrprelsermäfiigung  erteilt  die 
Geschäftsstelle  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  in  Berlin. 

FahrprelRermäOlgrnni:  für  hllfHbedOrftlKe 
Helmatvertriebene.  Die  Deutsche  Bundes¬ 
bahn  hat  sich  dazu  bereit  gefunden,  daß  die 
nicht  ausgenutzten  Fahrprclqermäßigungs- 
bcscheinigungen  fUr  die  Bundesbahn  des 
Jahres  1952  noch  bis  zum  30.  Juni  1953  gUl- 
tig  sind.  Die  Fahrprelsermüßlgungsbeschel- 
nlgung  für  1953  ist  nicht  nur  bis  zum 
30.  Juni  1953  (entgegen  den  Vermerken  auf 
den  Vordrucken),  sondern  bis  zum  Ablauf 
des  Jahres  1953  ^Itig. 

Die  Antragstermine  für  die  Gewährung 
der  Kriegssrhadensrente  sind  bis  zum  1.  Mai 
1053  verlängert  worden.  Nach  !  287  LAG 
war  bisher  die  Antragsfrist  auf  den  31..  De¬ 
zember  1962  festgesetzt.  Die  Praxis  hat  er¬ 
geben,  daß  weder  durch  die  Antragsteller 
noch  durch  .die  Lastenausgleichsbehörden 
dieser  Termin  eingehalten  werden  konnte. 

Im  Archiv  des  Standesamte»  1  In  Berlln- 
Halensee,  Albrecht-Achilles-Str.  65/66  la¬ 
gern  Jetzt  über  2hi  Millionen  Binzelurkun- 
den  aus  ostdeutschen  Standesämtern  aus 
den  Jahren  1645  bis  1945.  In  vielen  Fällen 
kann  den  Heimatvertriebenen  das  Standes¬ 
amt  I  die  notwendigen  Urkunden  ausstellen. 
Im  Berliner  Hauptarchiv  sind  lediglich  nur 
noch  Kirchenbücher  aus  Ost-  und  West¬ 
preußen  vorhanden. 

Din  LandHmann»chaft  Ostpreußen  hielt 
am  12.  April  1953  in  Hamburg  ihre  Delegier¬ 
tentagtrag  ab.  Der  neue  Vorstand  besteht 
aus  dem  wiedergewählten  Sprecher  Dr.  Al¬ 
fred  Gille,  als  1.  stellvertretender  Sprecher 
Herrn  Strüwy  und  2.  stellvertretender  Spre¬ 
cher  Egbert  Otto.  Als  Vertreter  von  Berlin 
wurde  der  1.  Vorsitzende  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  In  Berlin,  Rechtsanwalt 
Dr.  Han»  Matthee,  ln  den  Vorstand  gewählt. 

VK.  Do»  Biindesflnanzmlnlsterium  hat  die 
Arbeiten  an  einer  Rechtsverordnung  zur 
Freigabe  von  Guthaben  auf  Grund  des  Ost- 
sparergesetzes  abgeschlossen.  Nach  dieser 
Verordnung  sollen  anfänglich  Guthaben  in 
Höhe  von  20, —  DM  und  später  bis  zu  150, — 
DM  an  Entschädigungsberechtigte  ausge¬ 
zahlt  werden. 

In  dem  zu  erwartenden  Vertrlebenen- 
gpsetz  wird  geregelt,  wer  Vertriebener  oder 
SowJetzonenflUchtling  ist.  Es  erhalten  Hcl- 
matvertriebene  den  Ausweis  A,  Vertriebene, 
die  nicht  Helmatvertiiebene  sind,  den  Aus¬ 
weis  B,  und  Sowjetzonenflüchtllnge  und  den 
Sowjetzonenflüchtlingen  gleichgestellte  Per¬ 
sonen,  die  nicht  gleichzeitig  Vertriebene 
(Heimatvertriebene)  sind,  den  Ausweis  C. 
Eine  Rechtstnanspruchnahme  wird  nur  un¬ 
ter  Vorlage  des  Vertriebenenauswelses  mög¬ 
lich  sein,  ln  den  Ausweis  wird  auch  einge¬ 
tragen,  wenn  Jemand  zur  Inanspruchnahme 
von  Rechten  nicht  berechtigt  ist. 

(icsiieht  wird: 

1.  Erika  Grulwr,  geb.  8.  Dezember  1906  in 
Kotzen,  Kr.  Mohrungen,  zuletzt  wohnhaft 
in  Schatzberg  b.  Kandilten,  Kr.  Pr.-Eylau 
(Ostpr.). 

Edith  I.a«rhkow»kl,  geb.  16.  November 
1896  in  Kotzen,  Kr.  Mohrungen,  zuletzt 
wohnhaft  in  Herrendorf  b.  Mühlhausen, 
Kr.  Pr.  Holland  (Ostpr.). 

Frau  Dora  Meyer  aus  Försterei  „Lustig“, 
Post  Bredinken  Uber  Bischofsburg. 
Bürgermeister  Otto  Henneberg  und  Ehe¬ 
frau  Berta  aus  Bärenfang,  Kr.  Schloß¬ 
berg  (Pillkallen). 

Lehrer  Aloi«  Schön  und  Frau.  Bärenfang, 
Kr.  Schloßberg  (Pillkallen,  Ostpr.). 

6.  Landwirt  Ijischlnski  und  Frau. 

7.  Familie  Johann«-»  Friedrich,  Landwirt, 
aus  Jodzen,  Kr.  Schloßberg  (Pillkallen). 
Sparka»s«“nbueh  Uber  6741,14  RM,  ausge¬ 
stellt  für  Friedrich  Bader,  Johannisburg, 
Memeler  Straße  15,  bei  der  KriclsSparkasse 
Johannisburg,  gefunden  In  Peitschendorf. 
Auskunft  erteilt  Kreisbetreuer  Skock,  Hel¬ 
matkreis  Johannisburg,  Berlln-Charlotten- 
burg,  Uhlandstr.  194a. 


2. 


3. 


5. 


Aus  dem  Geechäftsbericht  von  Ernst  Lukat 

Am  8.  April  1953  (and  eine  Delegierten¬ 
versammlung  «ler  I-andsmannschaft  Ost¬ 
preußen  e.  V.  Im  Haus  der  ostdeutschen 
Heimat  statt,  in  der  der  Vorstand  vor  den 
Delegierten  Kechenschaft  Uber  die  Arbeit 
des  abgelaufenen  Jahre»  ablegte. 

In  der  gleichen  Versammlung  wurde  auch 
der  Vorstand  neu  bzw.  wiedergewählt.  Es 
wurden  gewählt: 

1.  Vorsitzender,  Rechtsanwalt  Dr.  Hans 

Matthee; 

2.  Vorsitzender,  Landsmann  Emst  Lukat; 

3.  Vorsitzender,  Rechtsanwalt  Dr.  Herbert 

Kemsies; 

4.  Vorsitzender,  Landsmann  Wilhelm  Gries; 

Schatzmeister,  Landsmann  Otto  Hagen; 

L  Schriftführer,  Landsmann  Felix  Brüns¬ 
mann; 

2.  Schriftführer,  Landsmännin  Frau  Gertrud 

Bethke; 

1.  Beisitzer,  Landsmann  Herbert  EJekert; 

2.  Beisitzer,  Landrat  a.D. Herbert  Neumann; 

3.  Beisitzer,  Landsmann  Dr.  Albert  Jahnke. 

Aus  dem  Cescliaftsberidbit 

Im  Jahre  1952  hat  die  erfreuliche  Auf¬ 
wärtsentwicklung  unserer  Landsmannschaft 
angehalten.  Unser  MltglledcrstSLnd  ist  von 
6  529  Ende  1951  auf  6  224  Mitglieder  ange¬ 
stiegen.  Di^Zusammenarbeit  mit  derLands- 
rruumschaft  Ostpreußen  in  Hamburg  hat 
sich  auch  weiterhin  gefestigt  und  zum 
Besten  unserer  Landsleute  ausgewlrkt.  Wir 
konnten  bei  zahlreichen  Veranstaltungen 
unserer  Landsmannschaft  beweisen,  daß  wir 
auch  fern  der  Heimat  eine  grroße  Familie 
bilden  und  bemüht  sind,  auf  kulturellem 
und  -sozialem  Gebiet  etwas  zu  leisten.  Bel 
der  Beratung  und  Beantragung  der  Rechte 
aus  dcr*Hausratshilfd,  Schadensfcststellung 
und  Lastenausgleich  standen  wir  unseren 
Landsleuten  helfend  zur  Seite.  Unseren 
schwergeprüften  Landsleuten  aus  ((fin  Ost¬ 
sektor  der  sowjetisch  besetzten  Zone,  sowie 
Heimkehrern  aus  den  ostdeutschen  Gebieten, 
standen  wir  beratend  zur  Seite.  Die  Ge¬ 
schäftsstelle  wurde  Im  Jahre  1952  beson¬ 
ders  ln  dem  letzten  halben  Jahr  täglich 
durchschnittlich  von  30  Landsleuten  be¬ 
treffs  Reisebescheinlgungen  für  Fahrpreis¬ 
ermäßigungen,  Helmatvertriebenenauswelse, 
Anträgen  auf  Schadensfeststellung,  Haus¬ 
ratshilfe,  Kriogsschadenrente,  Kreditanträ¬ 
gen  und  Beratung  zur  Anerkennung  als  po¬ 
litischer  Flüchtling  aufgesucht. 

Im  Geschäftsjahr  1962  fanden  Inperhälb 
der  Lanilsmannschaft  Ostpreußen  eine  Mit¬ 
gliederversammlung,  eine  Delegiertenver¬ 
sammlung,  zehn  Vorstandssitzungen,  eine 
außerordentliche  Vorstandssitzung,  drei  Ar¬ 
beitstagungen  des  Vorstandes,  der  Delegier¬ 
ten  und  Krelsbetreuer.  drei  Kulturkreista¬ 
gungen,  234  Heimatkreistreffen,  42  Bezirks¬ 
treffen',  fünf  Ostpreußengottesdienste,  eine 
Großveranstaltung:  „Tag  der  Heimat“  ln 
der  Waldbühne,  ein  Großtreffen  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  in  der  Festhalle  am 
Funkturm  anläßlich  der  Stadtjubiläen  der 
Städte  Memel  und  Kreuzburg,  700  Jahre, 
Zinten,  600  Jahre,  Tilsit,  400  Jahre.  Ein 
Großtreffen  de»  Heimatkreises  Tilsit  anläß¬ 
lich  der  400-Jahrfeier  der  Stadt  Tilsit  statt. 

Auf  der  Delegiertenversammlung  am 
i2.  Februar  1952  fand  die  Neuwahl  des  Vor¬ 
standes  statt.  Am  22.  Oktober  1952  fand 
ein»  Mitgliederversammlung  statt,  die  er¬ 
forderlich  war.  weil  für  die  Eintragung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  ln  das  Ver¬ 
einsregister  gering/fUgige  Satzungsänderun¬ 
gen  verlangt  wurden.  (Inzwischen  ist  die 
Landsmannschaft  Ostpreußen  am  26.  März 
1963  in  das  Vereinsreg;ister  beim  Amtsge¬ 
richt  Charlottenburg  unter  Nr.  1706  NZ  ein¬ 
getragen  worden.)  Am  4.  April  fand  eine 
Vorstandssitzung  und  am  5.  April  eine  Ar¬ 
beitstagung  des  Vorstandes,  der  Kreisbe¬ 
treuer  und  Delegierten  ln  Anwesenheit  des 
Geschäftsführers  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  in  Hamburg,  Herrn  Guillaume, 


Ostpreußens  Ruderer  in  Rerlin 


Der  „Splndlersfelder  Ruderverein  Sturm¬ 
vogel  e.  V.‘‘,  Berlin-Plchelswerdcr,  am 
Stößensee,  der  Zweitälteste  Berliner  Ruder¬ 
verein,  hatte  am  11.  April  1953  ln  Tempel¬ 
hof  zu  einem  Ostpreußen-Ruderertreffen 
eingeladen.  Alle  alten  und  Jungen  ostpreu¬ 
ßischen  Ruderer  ln  Berlin  wurden  erwartet. 
Einige  Ruderkameraden  der  ehemaligen 
Vereine  Prussla,  Germania  und  des  Tilsiter 
Ruderclubs  waren  erschienen  und  fanden 
eine  herzliche  kameradschaftliche  Auf¬ 
nahme. 

Das  Ostpreußenlied,  die  alten  Ruder- 
vcrcinslicder  ertönten,  und  ln  grundlegen¬ 
den  Aussprachen  wurde  dem  „Spindlers- 
felder  Ruderverein  Sturmvogel“  für  die  Ein¬ 
ladung  aufs  herzlichste  gedankt  und  der 
Hoffnung  Ausdruck  gegeben,  daß  alle  ln 
Berlin  lebenden  Sportskameraden  diesem 
Ruf  des  „Splndlersfelder  Rudervereins 
Sturmvogel  e.  V."  für  die  Zukunft  Folge 
leisten  werden.  Die  alte  Freundschaft  soll 
erneuert  und  hcsisgelt  werden. 

In  diesem  Sinne  hoffen  wir,  daß  sich 
recht  viele  ostprcußlsrhe  Ruderer  melden, 
um  die  Verbindung  mit  ihren  ln  Berlin  wei¬ 
lenden  Kameraden  wieder  aufzunehmen. 


Aufruf  an  die 
Ruderer  Ostpreußens! 

Der  „Splndlersfelder  Rudervereln 
Sturmvogel  e.  V.“,  Berlln-Pichelswer- 
der,  am  Stößens4‘e,  Ruf  37  14  67,  der 
zweltälti^te  Kuderverein  Rerlin»,  hat 
»Ich  ent»ehlo»Hen,  aktiven  und  passi¬ 
ven  o»tpreuBI»ehen  Ruderern  eine 
neue  Heimstätte  zu  bieten. 

Alle  alten  «ind  Jungen  Ruderer  ont- 
preuBI»<'her  Vereine  und  Club«  wer¬ 
den  gebeten,  die  Verbindung  mit  dem 
„Splndlersfelder  Rudervereln  .Sturm¬ 
vogel  e.  V.",  Berlin,  aufzunehnien. 


statt.  Am  6.  April  besuchte  Herr  Guillaume 
drei  Hcimatkrelstreffen.  Die  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  nahm  an  vielen  Sonder¬ 
veranstaltungen  teil,  wie  z.  B.  Einweihung 
des  EIhrenmals,  Kranzniederlegung  am 
Ehrenmal,  gelegentlich  des  Besuches  von 
Minister  Lukaschek,  an  der  Großveranstal¬ 
tung  des  B.  L.  V.,  anläßlich  des  Tages  der 
Heimat  in  der  Waldbühne,  wobei  besonders 
der  Stadtjubiläen  der  Städte  Memel,  Kreuz¬ 
burg,  Zinten  und  Tilsit  gedacht  wurde.  Am 
Nachmittag  fand  eine  Großveranstaltung 
der  Landsmannschaft  ln  der  Festhalle  am 
Funkturm  mit  künstlerischem  Programm 
und  anschließendem  gemütlichem  Beisam¬ 
mensein  statt,  an  der  etwa  5000  Landsleute 
tellnabmen.  Eis  war  dieses  die  erste  Veran¬ 
staltung  der  Landsmannschaft  i«  solchem 
großen  Umfange  und  hatte  vollen  Erfolg. 
Am  2.  November  1952  veranstaltete  der  Hei¬ 
matkreis  Tilsit  eine  groß  angelegte  4(J0-Jahr- 
feler  im  Schloßreetaurant  Tegel.  Am  28. 
November  1952  fand  in  Anwesenheit  des 
Geschäftsführers  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  ln  Hamburg,  Herrn  Guillaume,  eine 
eingehende  Aussprache  mit  Vertretern  der 
Arl^itsgemeinschaft  der  Memelländer  und 
Vertretern  des  Vorstandes  der  L.  O.  statt, 
die  dazu  führte,  daß  die  Arbeitsgemein- 
sehaft  der  Memelländer  sich  ab  1.  Januan 
1953  der  Landsmannschaft  anschließt.  So¬ 
mit  ist  Jetzt  ganz  Ostpreußen  ln  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  vereint. 

Seit  dem  1.  August  1952  konnten  wir  die 
„Ostpreußischen  Nachrichten“  für  unsere 
Mitglieder  in  Berlin  herausbringen.  Durch 
dieses  Blatt  vermitteln  wir  nicht 'nur  Be¬ 
richte  über  die  Lage  def  Helmatvertriebenen 
in  Berlin  und  die  neuesten  gesetzlichen  Be¬ 
stimmungen,  sonderirauch  manchen  Bericht 
über  unsere  ferne  Heimat  und  wie  es  dort 
aussah  und  aussieht.  * 

Wir  danken  allen  Mitgliedern  und  Krels- 
betreuem,  besonders  aber  auch  dem  Vor- 


Achtung! 


Unsere  Danerbezleher  werden  ge¬ 
beten,  die  rückständigen  Bezugsge- 
btihren  für  unsere  „OstpreiiBlschen 
Nachrichten"  umgehend  an  die  Ge¬ 
schäftsstelle  elnzuzahlen  oder  durch 
Briefmarken  an  ditnelbe  elnEuse.nden. 


stand  und  unserer  Geschäftsstelle  für  ihre 
tatkräftige  Mitarbeit  und  wünschen  der 
Landsmannschaft  im  Jahre  1953  stetige 
Aufwärtsentwicklung,  gute  Zusanunenar- 
beit  und  Erfolg. 

Reederei  Froehlidi 

Unser  Landsmann  Erich  F  r  o  e  h  1 1  c  h  , 
Berlin-Plötzensee,  Secstraße  133,  Telefon 
35  15  82,  Heimatvertriebener  aus  Königsberg 
und  langjähriges  Mitglied  unserer  Lands¬ 
mannschaft,  ist  wieder  ln  Berlin  zu  einer 
Reederei  gekommen.  Zu  besonders  günsti¬ 
gen  Tarifen  will  er  Ausflugsfahrten  für  un¬ 
sere  Kreise  unternehmen. 

Wir  bitten,  unseren  Landsmann  beim  Auf¬ 
bau  seiner  Ebclstcnz  nach  Möglichkeit  zu 
unterstützen. 

UNSERE  TOTEN 

Eis  verstarben  fern  der  Heimat: 

Am  28.  März  1953  unser  Landsmann  Lo¬ 
komotivführer  a.  D. 

Friedrich  Kretschmann 
aus  Alterode,  Ostpr„  Kaiserstraßc  25,  zu¬ 
letzt  wohnhaft  ln  Berlin-Zehlendorf,  Düp- 
pelstraße  23. 

Am  1.  April  1953  unser  Landsmann  Gast¬ 
wirt 

Emst  Manier 

aus  Sensburg/Ostpr.,  zuletzt  wohnhaft  ln 
Beriin-Schöneberg,  Gustav-Müller-Straße  8. 

Ehre  Ihrem  Andenken 


Wo  treffen  sich  die  Ostpreußen? 


Ijandfunanniichaft  Ostpreußen  (Bund  der  vertrirbonen  OntpreußenL  Berlin-Charlotten- 
htirg:,  Kaiaerdanim  83,  Tel.  92  01  91 


IV'aditrag 

znm  nebenatebenilrn  Terminkalender 
Hcimatkrci»  Bartenstrin 
24.  5.  1953,  16.00  Uhr.  Kreistreffen.  I-okal: 
„Schultheissquclle",  Berlin  W  30,  Courblere- 
straßc  13.  U-Bahn  Nollcndorfplatz  und 
Witlcnlicrgplatz.  S-Bahn  Zoo  und  Yorckstr., 
Str.-Bahn  2,  6,  25,  76,  79 


Heimntkrein  Königsberg,  Bezirk  Seböneberg 
2.  5.  1953,  19.00  Uhr,  Bczirkstreffen.  Lokal: 
Zur  Sonne,  Berlin-Schöncberg,  Kolonnen¬ 
straße  51 

Heimatkrel»  Plllkallen/Stallupönen 

2.  5.  19.58,  18  30  Uht,  Krelstrefffen.  Lokal: 
Vereinshau»  Heumann,  Berlin  N  65  (Wed¬ 
ding),  Nordufer  15,  S-Bahn  PutUtzstraße, 
Bus  A  16 

Heimatkrei»  Gumbinnen 

3.  5.  1953^  16.00  Uhr,  Kreistreffen.  Lokal: 
Parkrestaurant  Südende  .gegenüber  S-Bahn¬ 
hof,  Steglitzer  Straße  14-16 
ileiniatkrei»  Darkehmen 

3.  5.  1953,  15.00  Uhr,  Kreistreffen.  Lokal: 
Zum  Landsknecht,  Berlin  NW  21,  Havel¬ 
berger  Straße  12,  S-Bahnhof  PutUtzstraße, 
Bus  A  16 

Heimatkreis  Braunsberg 
3.  5.  1953,  16.00  Uhr.  Krelstreffeh.  Lokal: 
Tusculum,  Berlin-Tempelhof,  Tempelhofer 
Damrp  146,  S-  und  U-Bahn  Tempelhof 
Heimatkrei»  Lyck 

3.  6.  1953,  15.00  Uhr.  Kreistreffen.  Lokal: 

'  Masovia,  Inh.  Karl  Lange,  Berlin  SW  29, 
Bergmannstraßc  52,  U-Bahn  Südstern,  Str.- 
Bahn  2  und' 3 
Heimatkrei»  Mohrungen 
3.  5.  1953,  17.00  Uhr.  Krelstreffen.  Lokal: 
Vcrclnshaus  Heumann,  Berlin  N  65  (Wed¬ 
ding).  Nordufei  15,  S-Bahnhof  Putlitzstr., 
Bus  A  16,  Str.-Bahn  3  und  23 
Heimatkrei»  TU»!! /Tilsit-Ragnit/ 
Rlrhnlederiing 

3.  5.  1953,  16.00  Uhr,  Kreistreffen.  Lokal; 
Schloßrestaurant  Tegel,  Karolinenstraße  12 
Heimatkrei»  Heiligenheil 
3.  5.  1953,  16.00  Uhr,  Kreistreffen.  Lokal: 
Boehnkes  Fcstsäle,  Bcrlln-Charlottenburg, 
Königin-Elisabeth-Straße  41-46 
Heimatkrei»  Sen»burg 

3.  5.  1953,  16.30  Uhr.  Krelstreffen.  Lokal: 
Inselkrug,  Inh.  E.  Manier,  Bcrlln-Schöne- 
berg,  Gustav-Müller-Piatz,  Gustav-Müller- 
Straße  8 

Heimatkreis  Königsberg,  Bezirk  Char- 
lottenburg 

4.  5.  1953,  19.30  Uhr.  Bezirkstreffen.  Ix)kal: 
Parkrestaurant,  Berlln-Charlottenburg. 
Klausnerplatz  4 

Heimatkrei»  Könignberg,  Bezirk  Steglitz- 
Zehlendorf 

4.  6.  1963,  19.30  Uhr.  Berirkstreffen.  Lokal: 
Zum  Storch,  Berlin-Steglitz,  Rothenburg- 
Ekike  Muthesiusstraße 
Heimatkreis  Königsberg,  Bezirk  Wilmers¬ 
dorf 

9.  5.  1953,  19.00  Uhr.  Bezirkstreffen.  Lokal; 
Paretzer  Höh.  Inh.  W.  Knop,  Berlin-Wil¬ 
mersdorf.  Paretzer  Straße  15 
Heimatkrei»  Königsberg,  Bezirk  Neukölln 

9.  5.  1953,  19.30  Uhr,  Bezirkstreffen.  Lokal: 
Monhaupt,  pcrlln-Neukölln,  Weserstraße  58 
Helmatkr^s  Treuburg 

10.  5.  1953,  16.30  Uhr.  Krelstreffen.  Lokal; 
Domklause,  Berlin-Wilmersdorf,  FehrbeUl- 
ner  Platz  2,  S-Bahn  Hohenzoilemdamm 
Heimalkrein  Memrl  Stadt  und  Ijind, 
He.vdekrng/I’ogegen 

10.  5.  1953,  16  00  Uhr.  Krelstreffen.  lokal; 
Parkrestaurant  Südende  .Steglitzer  Str.14-16, 
8-Bahn  SUdenda 


Heimatkreis  Johannisburg 
10.  5.  1953,  16.00  Uhr,  Krelstreffen.  Lokal: 
Maslowski,  Beriin-Schöneberg,  Vorberg¬ 
straße  11,  Str.-Bahn  3,  6  und  25 
Uslniatkrels  Lötzen. 

10.5.1953,  16.00  Uhr,  KreistrefTen,  Neuwahl 
des  Vorstandes.  Lokal:  Kottbusser  Klause, 
Berlin-Neukölln.  Kottbusser  Damm  90, 
U-Bahn  Kottbusser  Damm,  Str.-Bahn  Har- 
mannplatz 

Heimatkreis  Rastenburg 

10.  5.  1953,  16.00  Uhr,  Krelstreffen.  Lokal; 

Klubhaus  am  Fehrbclllner  Platz,  Hohen- 

zqllemdamm  185,  S-Bahn  Hohenzollem- 

dämm 

Heimatkreis  Osterode 

10.  5.  1953,  16.00  Uhr,  Krelstreffen.  Lokal: 
Sportfeldklause  am  Reichssportfeld.  Reichs- 
aportfeldstraße  23,  S-Bahn  Reichssportfcid 
Heimatkrei»  Neklenburg/Siildau 
10.  5.  1953,  15.00  Uhr,  Krelstreffen.  Lokal: 
Schilling,  Berlln-Dahlcm-Dorf,  Königln- 
.  Luise-Straße  40,  U-Bahn  Dahlem-Dorf 
Heimatkreis  Königsberg,  Bezirk  Reinicken¬ 
dorf 

15.5.1953,  19.30  Uhr,  Bezirkstreffen.  Lokal; 
Eichbornklause,  Berlln-Reinlckendorf,  Elch- 
borndamm  98-100 

Heimatkreis  Gnidap 

17.  5.  1953,  14.30  Uhr,  Kreistreffen.  Lokal: 
Vereinshau«  Heumann,  Berlin  N  65  (Wed¬ 
ding),  Nordufer  16.  S-Bahn  PutUtzstraße, 
Bus  A  16,  Str.-Bahn  3  und  23 
Heimntkrein  Insterburg 
17  .  6.  1953,  16.00  Uhr,  Kreistreffen.  Lokal: 
Parknystaurant  Südende.  Steglitzer  Str. 14-16, 
S-Bahn  Südendc 

Heimatkrei»  Königsberg,  Bezirk  Wedding/ 
Moabit 

29.  5. 1953,  19.30  IThr,  Bezirkst reflten.  Loktl: 
Siebrandt,  Berlin  N  65,  Türkenstraßc  14 
Heimatkrei»  Darkehmen 
31.  5?  1953,  14.00  Uhr,  Krelstreffen.  Lokal: 
Zum  Landsknecht,  Berlin  NW  21,  Havel- 
berger  Straße  12,  S-Bahn  PutUtzstraße, 
Bus  A  16,  Str.-Bahn  3  und  23 
Heimatkrei»  Allenstein 
31.  5.  1963,  15.00  Uhr.  Krelstreffen.  Lokal; 
Vereinshau»  Heumann,  Berlin  N  65  (Wed¬ 
ding),  Nordufer  16,  S-Bahn  Putlltzotraße, 
Bus  A  16,  Str.-Bahn  3  und  23 
Heimatkreis  Angerburg 
31.  5.  1953,  16.00  Uhr.  Krelstreffen.  Lokal: 
Schultheis»  Hascnhelde,  Berlin-Neukölln, 
Hasenhclde  28-32.  U-Bahn  und  Str.-Bahn  8 
bis  Hermannplatz 
Heimatkrei»  Pr.  Erlau 
31.  5.  1963,  16.00  Ithr.  Krelstreffen  I,ok  ' 
Klubhaus  Hn\  FehrbelUne*  Platz  Rerlin- 
Wilmersdorf,  Hohenzoilemdamm  186 
OntpreuOcngottiuidlenst 
31.  6.  1953,  16.00  Uhr,  ln  der  Kirche  Bcrlln- 
Schlachtensee,  Matterhomstraße  35-36 


Henuisgegeben  »on  der  Verlsgs-  und  Verlruhs- 
Zesellschafl  „Oaldeutseh«  Nsehrirhten**.  tisui  der 
ostdeutschen  Heimst.  Berlin-Chsrlottenhiiri  9. 
Kalserdamm  83.  Telefon  92  01  91.  Verantwortlich 
tOr  den  Inhalt;  Werner  Hader.  -  Für  iinvorlanzt 
elngesandte  Manuskripte  ohne  Ttltckpoito  keine 
Gewahr.  ~  Anxelsenanrmhme -  Haus  der  «tetdeuf- 
arhen  Heimat.  Rerlln-fharlotlenhurc  9.  Kalaer. 
dämm  83.  Telefon  92  01  91.  Druck  Rudolf  Otto 
Berlin  W  3S,  Liltxuwstraß«  63,  Telefon  2t  36  83 


